Aster 


nabend den 1. April. 


Allgemeiner 


Theater. 
Seit dem 19. Februar it die Nachtigal ſche Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft hier wieder thätig, 30 Vorſtellungen find bereits 
über die Bretter gegangen, und doch iſt bis jetzt noch nicht ein 
Wort darüber in dieſem Blatte verlautet., It es nun aber all⸗ 
gemein bekannt, wie Nichts in neueſter Zeit ſo ſehr die Feder 
in Bewegung ſetzt, wie Nichts in Reſidenzen und in kleineren 
Städten, in denen Theater Statt findet, eifriger und emſiger 
beſprochen wird, ja oft den alleinigen Unterhaltungsſtoff ab⸗ 
giebt, als eben Theater, wie dies nicht ſelten manch ſchwachen 
Denker und faden Urtheiler zu einem Tiefdenker und beredten 
Cicero ſtempelt, jo iſt eine Frage, warum hier geſchwiegen wor 
den? eine ſehr natürliche und gerechte, und gewiß auch von dem 
Einen oder dem Andern ſchon erhoben worden. Ohne nun dem 
ſtillenUrtheile eines Andern vorzugreifen oder was Dieſen oder Jenen 
möglicher Weiſe hat ſchweigen heißen anzuführen, wollen wir unſer 
Schweigen in angeregter Sache mit einigen Worten rechtfertigen. 
Durch mehrere Jahre beſucht uns die Nachtigalſche Ge— 
ſellſchaft auf längere oder kürzere Zeit und hat fie uns, wenn wir 
billige und den hieſigen Verhältniſſen angemeffene Forderungen 
ſtellten, meiſt recht ſehr befriedigt. Vornehmlich war dies der 
Vall in den beiden letzten Jahren, da nicht nur das Schauſpiel 
diemlich gut beſetzt war, ſondern auch die Oper tüchtige Mit⸗ 
leder zählte, jo daß unter je 5 Vorftellungen 2 Opern waren. 
ie Wahrheit des Geſagten muß Herr Nachtigal am beſten 


empfunden haben, da das ſtets volle Haus ihm nicht nur ſein 
Weilen hier gut belohnte, ſondern auch noch einen Ueberſchuß 
gewährte, um gehabte Ausfälle an andern Orten verſchmerzen 
zu können. Weit verſchieden iſt aber die diesmalige Geſellſchaft. 
Nicht nur daß von einer Oper eigenttich gar nicht ſehr die 5 
ſein kann, jo iſt ſelbſt das Schauſpiel nur ſehr mittelmäßig, 
und um Vieles ſchlechter, als früher. Wir konnen zwar nicht 
in Abrede ſtellen, daß die Geſchwiſter Bren die uns mit ihrem 
Spiele ſchon langere Zeit bekannt ſind, wie früher, auch jetzt 
noch vollkommen befriedigen, und ihr Möglichſtes leiſten; wir 
können nicht läugnen, daß auch Herr Thiele mit feinem Spiel 
uns anſpricht, indeß mit dieſem Kleeblatt müſſen wir die Erwäh⸗ 
nung von befriedigenden Mitgliedern der diesmaligen Schauſpielerge⸗ 
ſellſchaft ſchließen — einige Mittelmaͤßige übergehend. —Was ſollten 
wir alſo jagen ? Sollten wir die Spalten anfüllen mit Aufzählung von 
Mängeln? Ein ſehr unangenehmes Unternehmen und in den meiſten 
Fallen zu Nichts führend. Auch hat ſich ja durch den geringen Theater- 
beſuch das Urtheil des Publikums ziemlich laut, für den Herrn 
Direktor gewiß ſehr laut und vernehmlich ausgeſprochen. 


Wollen wir auch zugeben, daß es ſchwer halten mag, 
immer recht brauchbare Subjecte für Provinzial⸗Theater zu ge⸗ 
winnen; mag auch Herr Nachtigal durch plötzliches Ausſcheiden 
einiger ſeiner beſten Mitglieder in den üblen Fall gekommen 
ſein, nicht wohl ausgeſtattet ſeine Reiſe hierher zu unternehmen, 
die Urſache hierin oder in etwas Anderem gelegen, kümmert uns 
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nicht, der Erfolg, und dieſer kann allein unſer Urtheil in An⸗ 
ſpruch nehmen, iſt der angegebene. Die lange vorher durch die 
Zeitungen uns gewordene Mittheilung von Herrn Nachtigals 
Eintreffen in Ratibor und dem damals wahrſcheinlich als ſicher 
anzunehmendem Spiel des Dr. Lißt in hieſigem Orte iſt nur 
in ſo weit wahr geworden, daß Herr Nachtigal mit einem 
guten Repertoir ausgerüſtet ſei, und in der That find 
von 30 Vorſtellungen 19 neue, meiſt recht gediegene Stücke 
zur Aufführung gekommen. Indeß was ſoll ein gutes Reper⸗ 
toir in nicht geſchickten Händen wirken? was kann es wirken? 
was hat es gewirkt? — Leeres Haus! — Nun, wir zweifeln 
nicht, daß der Director ſelbſt den Uebelſtand eingeſehen und auch. 
gar nicht die Abſicht hatte, lange hier zu verweilen. Er wollte 
vermuthlich nur ſo lange das hieſige Publikum mit dem guten 
Repertoir ergötzen, bis der ihm zugeſagte ſechshundertthaler⸗ 
einbringende Beſuch ihm geworden, und dann zufrieden mit einem 
großen Gewinn für geringe Mühe und kurze Zeit, wäre er ab⸗ 
gezogen wenn ſein Theater nicht gezogen hätte. Geht man 
von dem Geſichtspunkt aus, daß Herr Nachtigal bei all ſeinem 
Unternehmen ſeine Taſche nicht unberückſichtigt laſſen kann und 
darf, und wer wollte dies ihm auch verargen?!, ſo hatte er 
nicht unrecht geurtheilt, denn er war dadurch nicht genöthigt, 


vollem Rechte kalt werden mußte, wieder zu erringen. 


für den Sommer, der, wenn er ſelbſt nicht ſo trocken iſt, als 
der vorjährige, ſeine Taſchedoch meiſt ſehr trocken läßt, koſtſpielige 
Mitglieder zu unterhalten. 

Als jedoch der auf ein Mal reich lohnende Beſuch immer 
näher kam, und der Be ſuch nach allem Verſuch ablehnte jedes 
Geſuch; als keine Hoffnung Wahrheit geworden, und Herr 
Nachtigal die Häupter ſeiner Lieben zählte, da iſt ihm wenig 
Troſt geblieben. Nun ermannte er ſich, nun begriff er, was er 
dem hieſigen Publikum ſchuldig ſei, nun ſah er ein, welche Ges 
fahr ihm drohe, wenn er ſich den Ort verſcherze, der ihm immer 
unter die Arme gegriffen und auf die Beine geholfen, nun reiſte 
er in alle Gegenden, engagirte für einige, für viele Gaſtrollen, 
und ſucht jedes Mittel zu erhaſchen, um ſich die früher ihm ſo 
zahlreich gewordene Zufriedenheit des Publikums, welches mit 
Möchte 
dies ihm gelingen, und möchte er in det Folge an dem beſſer 
haben als hätten feſthalten, der ſichere Gewinn wird ihm 
nicht ausbleiben! 8 

Ueber das Gaſtſpiel des Herrn Boden, über das erſte 
Auftreten der Dem. Doris Danziger und über die im 3. 
Abonnement angekündigten Vorſtellungen überhaupt zu berichten, 
behalten wir uns noch vor. Rat. 30. 3. 43. 


' 


Allgemeiner Anzeiger. | 
a 


Be 


ka n n Fach n s ⸗ 
Das, dem Domainen = Fiskus bei der auf Imieliner Domainen » Grunde und 258 Bei i = fer 

zwar in der Feldmark Groß = Chelm belegenen Steinkohlen ⸗Muthung Simons 88 na 2 * i fich 8 
Seegen genannt, zuſtehende Mitbaurecht zur Hälfte ſoll an den Beſtbietenden zum 5 A ch Breslau . 17 
Verkauf geftellt werden, und iſt hierzu ein Lieitations-Termin in dem Rent-Amts⸗ 25 ihren Freunden up: zekag 85. 
Locale zu Imielin auf den Ei J. Teichmann. 

20. April d. J. 85 E. Rieſenfeld. 
Nachmittags von 3 bis 6 uhr vor den Seren Rigterungs „ Afefer Gebauer | si gMasikor den 1. April 1843. 885 


anberaumt. \ 3 
Die Verkaufs = Bedingungen und Regeln der Lieitation können in der hieſigen 


Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amre Imielin eingeſehen werden. Das 
Beſichtigungs⸗ Protokoll und Maaßen-Projekt wird der Lieitations-Kommiſſarius auf 
Erfordern im Termine vorlegen. Oppeln den 8. März 1843. 

g Königliche Regierung, 

Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
FP rr r nn © — — 
FFF 
Mit der ergebenſten Anzeige, daß ich vom 1. April ab im Logen-Vocale 

wohne, verbinde ich auch zugleich die, daß ich, mit den neueſten Deſſeins; 

88 verſehen, in den Stand geſetzt bin, den möglichſten Wünſchen zu entſprechen. 
435 Wie zeither, ſoll auch fernerhin mein eifriges Beſtreben dahin gehen, durch 

reelle und prompte Bedienung mir die Zufriedenheit meiner ſehr verehrten 
Kunden zu bewahren und für die Folge zu erwerben. a 


Ratibor den 1. April 1843. 


FFF 
Thimotheen-Gras-Saamen, 
rothen u. weissen Kleesaamen 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
die Handlun 
Bernhard Cecola. 
Ratibor den 31. März 1843, 


. —2—2—ñ— — 
Die in No, 24 des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers inſerirte Anzeige des Brauer⸗ 
Meiſters G. Müller vom 22. März e. 
erkläre ich für eine Unwahrheit, und bin 
bereit, den Beweis zu liefern, daß auch von 
mir Lastowitzer Baierſches Bier bei ihm 
entnommen worden iſt, und noch gegen⸗ 
wärtig, ausgeſchaͤnkt wird. 
Ratibor den 27. März 1843. 


Freund, 


Conditor. 


8 


E. Hauk, 


Maler und Decorateur. 


!!! 


e 
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Bekanntmachung. N 

Das, dem Domainen-Fiscus bei der auf Imieliner Domafnen⸗ Grunde und 
zwar in der Feldmark Groß -Chelm belegenen Steinkohlen -Muthung Agnes 
Seegen genannt, zuſtehende Mitbaurecht zur Hälfte ſoll an den Beſtbietenden zum 
Verkauf geſtellt werden, und iſt hierzu ein Licitations « Termin in dem Rent⸗Amts⸗ 
Locale zu Imielin auf den 
20. April d. J. | 
Uhr vor dem Herrn Regierungs- Afjeffor Gebauer 
anberaumt. . | 

Die Verkaufs + Bedingungen und Regeln der Licitation können in der biefigen | 
Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amte Imielien eingeſehen werden. Das | 
Befichtigungs = Protokoll und Maaßen⸗Projekt wird der Licitations⸗ Kommiſſarius auf | 
Erfordern im Termine vorlegen. Oppeln ven 8. März 1843. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


D N Ds, NE DREI VONSERN? 7 
. Fe 5 e 
SH 5 eee N 


Geprüfter Optikus Lehmann 


aus Breslau 


20 giebt ſich die Ehre, bei feiner Durchreiſe einem verehrungswürdigen Pu⸗ vg 
a bfifum von feiner Ankunft allhier Nachricht zu geben und mit feinen 88 
9 serjchiedenen optiſchen Glaſern ſich beſtens zu empfehlen, als: alle Arten SEP 

Augengläſer in verſchiedenen Faſſungen, verſchiedene achromatiſche Per⸗ 

ſpektive und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Da die Güte und 

vorzügliche Schleifung meiner aus Kryſtall und Flintglas gefertigten Au⸗ 
gengläjer von mehreren Sachverſtändigen und Aerzten erprobt worden iſt, 

worüber ich mich mit genügenden Zeugniſſen ausweiſen kann; ſo ſchmeichle f 

ich mir um ſo mehr das Zutrauen eines jeden Hilfeſuchenden der Art 

zu erwerben, da ich die mir anvertrauten Augen ſtets als ein Heilig⸗ . 

thum betrachten werde. 8 

5 Dem Verſprechen reeller und billiger Bedienung füge ich für Ken⸗ 
ner und Liebhaber die Bitte bei: mich mit ihrer Gegenwart zu beehren. 
Empfohlen durch 
Dr. C. F. v. Gräfe, Königl. Preuß. Geheimen Rath und General⸗ 
Dr. 


Nachmittags von 3 bis 6 


= 
re 
Rast 
75 * 


TER 


Bu 


S U N 7 

„Waaren⸗Lager 1 Stroh⸗Hüte für Damen und Wenn ! 

I rc 11 5 75 N = werben a 1 Das 
Frankfurther Meſſe mit den mo⸗ Ae 2.2 bei 

9 dernften Sommerſtoffen für Damen enputzhandlung f 

und Herren in größter Auswahl % 3 Roſenbaum, 9 


aſſortirt worden, welches ich hier⸗ 5 3 neben dem Haupt⸗Steueramt. 5 
durch Einem hochgeehrten Publi⸗ gen ee ein, 
Große italieniſche Maroni erhielt letzte 
Sendung die Handlung 
Johann Czekal, 
Oderſtraße. 
1843. 


„ gebenſt empfehle. 


L. Stroheim. 
— 


Ratibor den 31. Marz 


—: 
E Aechtes Laster SUP 
7 witzer baierſches Bier g 
Z empfiehlt 7 
@ S. Freun d, 
4 


8 Conditor. 
Lenne 
Von heute an ſind bei mir von Eichen⸗ 
und Kieferholz trockene Späne gegen baare 
Zahlung zu haben. 

Ratibor den 31. März 1843. 
F.⸗L. Schwiertſchena.“ 


— 


Ich warne hierdurch Jedermann, mei⸗ 
nem Sohne, dem ehemaligen hieſigen 
Kaufmann Heinrich Exner Geld oder 
Waaren zu borgen, indem ich in keinem 
Falle für denſelben Zahlung leiſten werde. 

Florian Exner, 
Schornſteinfeger⸗Meiſter. 
Ratibor den 31. März 1843. 


Aus dem Nachlaſſe unſers Vaters ſte⸗ 
hen einige gute Violinen, eine Flöte und 
mehrere neue Muſtkalien zum Verkauf. 
Auch ältere Muſikalien gut erhalten, als: 
Gohcerte für Violin und Flöte, Quar⸗ 
tetts, Symphonien und Ouverturen für 
Flügel mit und ohne Begleitung, den Bo⸗ 
gen a ½ n, ſind in der Wohnung der 
Unterzeichneten zu haben. \ 

Ratibor den 30. März 1843. 

Die Muſiklehrer Sowig ſchen Erben. 
pr. —„—.öö . ————— — 

In meinem auf der Langen = Gaſſe 
gelegenen Hauſe No. 79 iſt der Oberſtock 
nebſt Zubehör zu vermiethen, und zu Johanni 
c. zu beziehen. 

Ratibor den 29. März 1843. 

Wittwe Kunze. 


1000 Schock Schindeln ſind zu ver⸗ 
kaufen; wo? ſagt die Redaktion d. Bl. 

In der Bögnerſchen Buchdruckerei 
iſt eine Wohnung Parterre, vorn⸗ 
heraus, beſtehend aus drei Stuben 
nebſt dem erforderlichen Zubehör zu ver⸗ 
miethen und zun Johanni c. zu beziehen. 


Ratibor den 27. März 1843. 


— 


Zu einem Gymnaſiaſten, der von 
Oſtern ab wieder allein iſt und eine 
beſondere Stube hat, wird ein zweiter 
unter billigen Bedingungen in Penſion ge⸗ 
ſucht, und erfahren die darauf Achtenden 
das Nähere in der Expedition d. Bl. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 
HE N am Markt im Doms’schen Haute 2 
welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 
5 zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei F. Hirt, am 
in Dresden und Leipzig iſt ſoeben erſchie⸗ | Naſchmarkt Nr. 47, jo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
nen und in Breslau bei Ferd. Hirt die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
am Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, jo wie | Dr. W. Hoffmann, der Haus⸗Arzt bei dem Unterleibsleiden, 


—— 5 


für das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ der Bruſt⸗ u. Halsdruſenanſchwellung, Fallſucht, (Epi⸗ 

hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen lepſie boſem Weſen) u. den damit zuſammenhängenden Leiden. Nepſt 

in Ratibor und Pleß: Nachweiſung der Heilmittel für Leidende u. Aerzte. 8. geh. 22% H. 
Mittheilungen Von demſelben Verfaſſer erſchien und iſt in meinen Verlag übergegangen: 


aud dem Rathgeber für Unterleibskranke. Zweite vermehrte und derbeſſerte Aufl. 


R 8. geh. Preis 12 ½ e: 
magnetiſchen Schlafleben Der Verfaſſer hat in dieſen Schriften ſeine geprüften und bewährten Erfahrun⸗ 
der S bul gen niedergelegt. Auf eine Jedem faßliche Weiſe belehrt er über die Unterleibs⸗ 
er Somnambule Auguſte K. leiden und zeigt, wie man mit wenigen Koſten ſich ſelbſt helfen kann, wo alle 
8 in Dresden. „Medikamente, theure Reiſen und Brunnenkuren nichts genützt haben und keine Hülfe 
Mit Titelkupfer und Holzſchnitten. gr. 8. mehr möglich ſcheint. Daß hier keine Charlatanerie im Spiele ift, dafür bürgt der 
broſch. 2% RM Dank Vieler, die ſchon vom Siechthum u. Schmerzen durch des Verfaſſers Rath ber 
— —— ffeeit fine. Man hat ſich nicht geſcheut, in dem in Hamburg erſchienenen „Bewährte 
Art für Unterleibskranke“ einen Auszug aus des Verfaſſers Schriften zu machen, 
Bei E. J. Fürſt in Nordhauſen iſt in dem man aber, um doch in etwas abzuweichen, gerade das Hauptſaächlichſte nicht 
ſoeben erſchienen und in Breslau zu has aufgenommen hat. Um dieſer gefährlichen Täuſchung vorzubeugen, machen wir dies 
ben bei F. Hirt, fo wie für das ge- öffentlich bekannt. 
ſammte Oberſchleſten durch die Hirt ſchen] EC" Der Verfaſſer wird gern auf portofreie oder durch den Verleger an ihn gelaus 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß | gende Anfragen Jedem Rath ertheilen. 
zu beziehen: Leipzig, den 12. September 1841. 8 Af. Böhme 
ipzig DEN «AD. Sn ðꝭ v a N cnizSETguEr 


Von der Abmage⸗ Kirchen⸗ Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 
rung und Ab eh⸗ Geburten: Den 10 März dem Schneider Wenzel Nowokun ern S., Theodor 
8 Wenzel. — Den 21. dem Schneidermſt. Jan. Sandiger eine T. Bertha Antonia. 


U . ei der Juden⸗Gemeinde. . 
1 ng, Geburten: Den 21. März dem Kauſfmaun Iſae Proskauer eine T., Bertha. — 
* 5 Den 2. dem Zahnarzt Fraͤukel ein S. ’ g * 

deren verſchiedenen Urſachen, Formen und Trauungen: Den 21. März der Canditor Aſcher Kohn aus Loslau mit Jungfr. 
Heilungsarten, nebſt gutem Rath für alle [Dorl, T. des Kaufm. Salamon Hirſchel Maudewsky. 
magern Perſonen, oder Angabe der Mit- „Preis der Stadt Ratibor 
tel, 83 Bi ein Jeder ganz nach ſei⸗ Markt? P 
nem Belieben eine größere oder mindere Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerſte | Erbſen Hafer 
Wobhlbelelbtheit erlangen kann. Nach dem am 30 Sgceffel koſtet R 
Franzoſiſchen des Dr. J. G. Drouinet⸗ Nl. gl. pf.] Rl. fat pf.J Rl. fal. pf. Nl. al vf. J Rl. fal. pf. 
Jaudin bearbeitet. Zweite, mit einem r UT 
Anhange über ir Fettleibigkeit und deren 1843 Höͤchſter Preis 112 — 10 8-1 1-1 1110| 6— 22 6 
Heilung vermehrte Auflage. Preis geh. 1 7 

12% 2) A Niedrigſter Preis ı 7! el ıl 16 6-27] 61 107 —— er — 
— — — — — 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten 
für den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, Ihre Be- 
stellung auf das mit dem 1. April beginnende 2. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amt unter portofreier Beiſugung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen. 

Die Expedition des Allgemeinen Oberschl. Anzeigers. 


Berleyt und redigirt unter Verantwortlichteit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor 


